
Detroiter Abendpost, D i e n st a g , den 7. August 1917.4

Jaust."Aetroiter

Abend - Post.
Enterei) mn th Pestoffle of Detroit

Seron! Clas Matter.

Kranke Männer und Frauen
T KOMMT ZU AIIIl!

Mit allen chronischen, nervösen und komplizierten Krankheiten, welche die Hilf
eineS Lpezialisten benötigen.

Suchen Sie nach Hilfe, wo dieselbe zu finden ist
Und beginnen Sie auf dem rechten Wege ir Gesundheit.

l? j:M
WjL Ä 'Jk

Ujtagen)
gSU

11 leffieß l
Yv ''W

Osficcstundcn:

9 vm. bis 4 vchm.

Ab nid s:
C bis 8 Uhr

Sonntags:
10 Hrn. bis 2 nchm.

nur

176 Jeffersoa

Avenue

Ost

Eine Türe

östlich der

Vvcdward Avenue.

Zweiter Stock.

:30k-:r.-?r- v.

SUMM
;

mälJLtil
rie Unterjuchun, Ist kvstrnfkkt wen Sie sich "Hanseln lasse. Uwe ssältta, n

durchweg genaue Ua.crwchung ,rd Ihren wahren physischen u mna icitfteileii un&un infetanb Sie in kurzer cit u bellen und Jbnen die Ungewi' einer Lveratioaund deren Oualen rrlaren.
Jahrelange Erattruna. euesle ersolarelche S'ebandlun

iieacHe modernste Ausstattung. TaS beste
Vunoi

und

Geheimnißvoll am lichten Tag
Läßt sich Nawr des Schleiers nicht be

rauben.
Und waS sie deinem Geist nicht offen

baren mag.
Das zwingst du ihr nicht ab mit He

beln und mit 'Schrauben

Natur unterstreichen, Schleier unter-streiche- n,

auch die Hebeln und Schrau-be- n

sind zu unterstreichen es ist eine

wichtige Stelle, Schüler senkrechter

Strich am Ran! nein, es ist besser,
zwei senkrechte Striche am Rand
Attenberger, warum machen Sie die
Striche nicht und Niederhofer, geben
Sie mal Ihr Büchlein warum ha-

ben Sie Geist nicht unterstrichen
Und was sie deinem Geist nicht

offenbaren mag der Nachdruck liegt
doch offenbar auf dem Geist was sa-

gen Sie, Niederhofer? Das hätte ich

vorher nicht gesagt? Mag sein, daß
ich den .Geist" vergessen habe ich bitte

also, Geist nachträglich zu unterstrei-che- n

und den senkrechten Strich am
Rande nicht vergessen ..."

Drr iihlmrb.

Van Max Jungnickel.

Der Nähkorb der kleinen Hennigen
war heute schon um vier Uhr besetzt.

Sonst kamen die Nähkorbbewohner im-w-

erst um sechs Uhr oder sogar um
sieben. Die große Scheere gähnte
heute nicht. Sie war noch längst nicht

müde. Die drei Nähmädeln und die

sechsunddreißig Stecknadeln waren

heute nicht heiß von der Arbeit. Die
Zwirnrolle war fast immer noch so dick

wie am Morgen. Und der silberne

Fingerhut sprach: .Man fühlt sich

wohl, wenn die alte Nähma
schine nicht immerzu rattert."

Kaum hatte der Fingerhut ausge-sprache- n,

da flatterte in den Nähkorb
ein Theaterbillet, ein xcttß Theater-bille- t.

DaS sah sich ganz entrüstet um
und schimpfte vor sich hin: .Was man
so als Theaterbillet alles durchmachen
muß! Es ist der reinste Jammer.
Da bin ich nun so richtig zwischen die

warben lind, dann wenden Sie sich an Mich und Sie w rden rrfabren. welche aute Rekuita.
te Sie erjtelen werden dvrch diese neue und moderne B.handlunlSmethcde.

Sollten Sie
Schwachen Nerven. lahmem Rückcn. Ler

eek;Iichlctt. Herzschwäche, schwachen Lungen,
dumpsem schwerem rsutzl, ttc?'weh, Schwin
bei, schleierter Zehlrail. schwachen Gleidern,
GesLwltren, oflenen Sunden. Catarrd.
Schlesmabsondrrunaen '.im Hais, Mng?n
schmcrzen.RückenschmerN!, wundrnHalS be
legte Zunge, ??rs:?funq. rheumatische
Schmerzen. Vimpel. TIese und viele ande
re sind sft die erste Zgarnnnn von Verlust
der Gesundheit und Lcoenskraft.

H. L,

gend eines anderen Landes der Erde,
was unter anderm auch die Leichtig
keit beweist, mit welcher Schuldver
schreibungen unserer Bundesregie,
rung. die nur dreiundeinhalb Pro
zent Zinsen tragen, und Schuldver
schreibungen der einzelnen Staaten
und Städte, die sich auch nicht viel

höher verzinsen, untergebracht wer
den können.

Der Rückgang des amerikanischen

Tollarkurscs ist nichts weiter als
eine Folge des neuen, vor ein paar
Wochen an Kraft getretenen Embar
gogcsctzcs und beruht auf den Wir.
kungcn des Gesetzes von Angebot und
Nachfrage, gerade so wie von letzte

rcm Gesetze auch die Preise aller an.
deren Waren abhängig sind. Denn
eine Ware und nichts anderes ist in
diesem Falle unser Dollar. Geschäfts
Häuser in neutralen Ländern Euro,
pas pflegten Waren aus den Vcr.
Staaten in großen Mengen zu im

Portieren und das uns' geschuldete
Geld dafür in amerikanischer Münze
zu bezahlen. Sie mußten zu diesem
Zwecke amerikanische Tollars in bar
oder in Wechseln auf amerikanische
Banken u. f. w. kaufen, schufen also
eine starke Nachfrage nach Dollars,
wodurch deren Preis sich hob. Umgc.
kehrt gibt es in diesen neutralen Län
dcrn Firmen, die nach den Vcr. Staa.
ten crporticrcn und demzufolge das
ihnen für ihrcWarcn geschuldete amc.
rikanischc Geld zu verkaufen haben.
Diese letzteren stellen sozusagen das
Angebot dar, das, wenn in größerem
Umfange als die Nachfrage vorhan
den, den Preis der Ware drücken

muß.
Seitdem das Embargogcsctz in

Kraft getreten ist, haben so gut wie

gar keine Exporte von in der Embar
goliste genannten Artikeln und
diese bilden den Hauptteil unserer
Ausfuhr nach den curopärschen neu-

tralen Staaten nach der Schweiz
und den skandinavischen Ländern
stattgefunden. Es find daher in den

genannten Ländern keine Importeure
vorhanden, die amcrikanifchcs Geld
kaufen wollen, um ihre Verpflichten
gen in den Vcr. Staaten zu decken,

mit anderen Worten, es herrscht keine

Nachfrage nach Tollars. Dagegen
haben die Exportc aus diesen ncutra-lc- n

Staatcn nach unserm Lande keine

Beeinträchtigung erfahren; die Ex.
Portcure bictcn nach wie vor amerika-nisch- e

Dollars zum Verkaufe an, und
da somit das Angebot die Nachfrage
überwiegt, geht der Dollar im Werte
zurück. -

lWbl.)

176 Ost Jfferson Ave. nahe Woodward.
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Bruckchänder. die neuesten
Dwster' zu den niedrigsten
Priesen: Passen garc..uiri
Schulterhalter. elastische

Strümpfe. Unterleibs SuP
Porters, Kuchen, elastischo

Batterim.Guurm-iwoare- etc.

Invaliden Stühle t dermtelheu citz zu
lauten. ftreRlengtimrrt UtenlUien. Dt?rök5

sspriiment dn Bruchbändern in IlRchlgan.

Sich von Fr. Müller.

Es war damals, wo wir den

.Faust" in der Klasse lasen.
Unser Aufsatzlehrer sagte:
.Der Faust ist daS mächtigste Werk

der Weltliteratur, Schüler. Ich bitte
mir aus. daß es dementsprechend gele-se- n

wird. Mit abgestufter Betonung
des Wichtigsten und Wichtigen,

.

.Ja," sagten unsere nickenden Köpfe,
denn wir freuten uns ordentlich auf
den Faust

- Der Niederhofer las vor:
.Zu schauen, wie vor uns ein wei-s- er

Mann gedacht, und wie wirs
dann zuletzt so herrlich weit gebracht."

.Das .herrlich" müssen Sie besser

betonen. Niederhofer. Unterstreichen
Sie .herrlich." Niederhofer. Nein,
nicht nur der Niederhofer die ganze
Klasse soll .herrlich" unterstreichen."

Darauf unterstrich die ganze Klasse
.herrlich".

.Mit dem Lineal, bitte ich mir aus,"
sagte der Professor, .diese schiefen

Striche sehen entsetzlich aus."
Darauf unterstrichen es einige noch

einmal mit einem Lineal. Nur der
Fidler nicht.

.Warum unterstreichen Sie nicht
mit dem Lineal, Fidler?"

.Ich kann aus freier Hand gerade
so gerade unterstreichen Herr Profes
sor."

.Lassen Sie sehen. Fidler . .'. DaS
nennen Sie gerade? Ich dringe dar-au- f.

Fidler, daß Sie mit dem Lineal
unterstreichen."

.Ich habe kein Lineal, Herr Profes
sor."

.So lassen Sie sich von Ihrem
Nachbarn eines leihen, Fidler. Und
das nächste Mal bringen Sie selber
eines mit. Merkt es euch. Schüler,
wenn wir Faust lesen, ist ein Lineal
mitzubringen."

Der Professor bewegte sich indessen
nach rückwärts und schaute prüfend
über die aufgeschlagenen Büchlein
.Faust. Erster Teil".

.Hülsmann. Sie haben überhaupt
nichts unterstrichen?!"

.Ich hatte keinen Bleistift. Herr
Professor."

.Wie kann man keinen Bleistift ha
ben, Hülsmann?"

.Wir haben bisher noch nie einen
Bleistift gebraucht in der Aufsatzstunde,
Herr Professor."

.Mag sein, aber von jetzt ab brau-che- n

Sie einen die ganze Klasse hat
zum Faust Bleistifte mitzubringen,
verstanden? Gut fahren Sie jetzt
fort. Niederhofer so herrlich weit

hatten wir zuletzt."
Da las der Niederhofer weiter, mit

und ohne Betonung, je nachdem es der
Professor haben wollte. Und wo es

der Professor haben wollte, das sah er
mit einem Seitenblicke aufs Kathedern
Immer, wenn eine zu betonende Stelle
kam, nickt der Professor schon eine Zeile
vorher mit dem Kopfe.

.Wie nur dem Kopf nicht alle Hoff- -

nung schwindet.
Der immerfort an schalem Zeuge

klebt."

las der Niederhofe? mit der Betonung
auf .alle Hoffnung."

.Alle Hoffnung genügt nicht." sagte
der Professor, .auch da? schale Zeug
muß betont werden. Ueberhaupt ist
das Ganze eine wichtige Stelle. Es
ist am besten. Sie machen einen

Strich am Rand so. nun soll
der Attenberger weiterlesen. Atten-berge- r,

haben Sie den senkrechten
Strich am Rand gemacht gut, dann
fangen Sie an."

Aber der Attenberger war ein Feind
aller explosiven Betonungen.

Jfltiv, wie Sie das wieder lesen,
Attenberger:

Ach! Die Erscheinung war so riefen-gro- ß.

Daß ich mich recht als Zwerg empfin-de- n

sollte, .

das sagen Sie so. als ob sich Goethe
gar nichts Besonderes dabei gedacht
hätte. Wo bleibt da das Riesengroße
und das Zwergenhafte, Attenberger?
Ich sehe schon, ich werde für den An-fan- g

selbst vorlesen müssen, und ich
werde es einschalten, wenn Ihr was
unterstreichen sollt, oder wenn ein senk-recht- er

Strich am Rand zu machen
ist aufgepaßt."

Und wir paßten aus, wie der Prof-

essor vorlas:

.Ach, unsere Taten selbst so gut als
unsere Leiden.

Sie hemmen unseres Lebens Gang.
Das Leiden ist zu unterstreichen, Schü-le- r.

Haben Sie,das Leiden unterstri-chen- ?

Gut. dann fahre ich fort . . ."
Darauf kamen über hundert Zeilen

ohne Unterstreichen und ohne senkrech-te- n

Strich am Rand. Aber dann
ging die Stimme wieder in die Hohe:

.WaS du ererbt vsn deinen Vätern
hast.

Erwirb es, um eZ zu besitzen

erwirb eS, bitte unterstreichen .

Was man nicht nützt, ist eine schwere

Last;
Nur was der Augenblick erschafft, daS

kann er nützen

unterstrei nein, senkrechter Strich am
Rand haben Sie: senkrechter Strich

im Aand- Z- .
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Verhängnisvolle Repressalien.

Nach den lctztcn Aeußerungen Po
litisch cinflußrcichcr Persönlichkeiten
in Berlin und Wien kann mit

erwartet werden, daß im
deutschen Reichstag in nächster Zu-kun- ft

ein Gesetz eingereicht werden

wird, das als Vcrgelwngsmaszregel
für das sogenannte Handel mit dem

5Zcindc".ttcsctz, das vor einigen Wo

chcn vom Hause angenommen wurde,
anzusehen ist. Und daß dieses ttcsetz

vom Reichstage einstimmig angenom-
men werden wird, daran ist auf
Grund der erbitterten Stimmung, die

sich in letzter Zeit in allen' Klassen

des deutschen Volkes gegen die Ver

einigten Staaten bemerkbar macht,

nicht zu zweifeln. Tie Regierungen
beziehungsweise Volksvertretungen
Oesterreichs, Bulgariens und der

Türkei würden sich, da auch deren

Staatsangehörige durch das neue

amerikanische Gesetz betroffen werden,
dem Vorgehen Deutschlands anschlic-ße- n

und sämtliches Eigentum amcri
konischer Bürger und amerikanischer

Gesellschaften beschlagnahmen. - In
Kleinasien würde eine solche Maß-rcgc- l.

deren Durchführung nur noch

eine Jragc der Zeit ist. den amcrika

nischen Geschäftsleuten und sonstigen

Nntcnlchmungsgröszcn Schaden zu.
fügen, da ein nach Millionen zählen
des Vermögen verloren gehen würde,
weil die in Kleinasien und in der

Türkei arbeitenden amerikanischen

Häuser seit dem Beginne des euro-

päischen Krieges keine Gelegenheit

hatten, ihre Kapitalien hcrauszuzic.
hcn und in neutrale Länder zu schaf-

fen.
Auch die Gelder, mit denen sich

amerikanische Bürger an dem Bau
der Bagdadbahn beteiligt haben, und
die einen bedeutenden Betrag aus

machen, müßten in diesem Falle
wenigstens vorläufig als verloren
angesehen werden.

Während in den ersten beiden Mo.
raten nach der Kriegserklärung der

Vereinigten Staaten sowohl daö

deutsche Volk als auch die deutsche

Regierung offen die Absicht ausspra.
chen. in Anbetracht der befreundeten

Beziehungen zwischen beiden Ländern
vor der Wilson'schcn Acra und der
vielfachen, die beiden Nationen vcr

knüpfenden Blutsbande amcrikani.
fches Eigentum nach Möglichkeit zil
schonen, macht sich in den letzten Wo-chc- n

immer mehr eine bedeutungs
volle Erbitterung gcgm die Vereinig,
ten Staaten bemerkbar, und es mch.
reu sich die Stimmen derer, die ein

rücksichtsloses Vorgehen gegen die

Vereinigten Staate:: und ihre Bür-

ger befürworten. In den Zeitungen
wird darauf hingcwicfcn. daß Präsi.
dcnt, Wilson mehr als einmal die

feierliche Erklärung abgegeben hat,
das Eigentum der Teutschen in den

Vereinigten Staaten fei ilnvcrlctzlich
und würde niemals angetastet wer
den, was viele Teutsche bewogen ha
bc. ihre Kapitalien in Amerika zu bc

lassen, anstatt sie in neutrale Länder
zu retten. Man ist in Deutschland

allgemein der Ansicht, daß die Regie,
rung der Vereinigten Staaten schon

damals mit der Absicht umgegangen
ist, die Kapitalien der Angehörigen
der Zcntralmächte bei der nächsten

Gelegenheit zu beschlagnahmen.

Ter Kursrückgang des Tollars.
Nch Kabelbcrichtcn aus Steckholm

und Kopenhagen, sowie nach Neldun-ge- n

aus der Schweiz hat im letztge
nannten Lande wie in den skandina
vischcn Königreichen der amcr'.kani.
sche Dollar starken Kursrückgang

und einen Tiefstand erreicht, wie
er unseres Wissens seit dem Bürger,
kriege nicht mehr zu verzeichnen

Diese Nachrichten habe:', wie aus
zahlreiche Zuschriften an unsere Zci.
hing Hervorgeht, unter unseren Le.
fern ziemliches Erstaunen hervorge-
rufen, weil sie der Ansicht, sind, das;
der fallende Wechselkurs des anierika-nische- n

Geldes eine Verschlechterung
des amerikanischen Kredits in jenen
Ländern bedeute. Dies ist jedoch eine

durchaus irrige Auffassung der Sach-

lage und hat mit dem Stand? unseres
Kredits garnichts zu tun. Der leg
i&tRQ&imxijiüßz-Zczj- x
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Neues über den Geruchssinn der
Fische.

Tie Ansicht vieler Forscher, die den
Fischen den Geruchssinn absprachen,
wird nunmehr widerlegt durch die
neuesten Forschungen des amcrikani
sehen Gelehrten 5. H. Parker, dcr
höchst interessante Versuche- - anstellte,
dic zu dem Ergebnis führten, daß
auch die Fische im Wasser meist ihre
Nahrung auf dieselbe Art finden wie
die in der Luft lebenden Tiere, näm
lich geleitet durch ihr Ricchorgan.
Tie Versuche, über die der Prome-
theus" ausführlich berichtet, wurden
in dem abgesperrten Teil eines Tci
chcs ausgeführt. Während die Fische
ruhig schwammen, lies; man in Käse-Papi-

eingewickelte Krabben in das
Wasser fallen. Augenblicklich ander,
ten dic Fische ihre Bewegungen mit
cincm Ruck des Kopfes und näherten
fich in schlangelnden Linien der auf
den Boden gefallenen Beute, trotzdem
sie dieselbe wegen dcr Papicrumhül
lung nicht schcn konnten. Wenn man
hingegen den Fischen bei demselben
Experiment die Nascnlöchcr mit
Baumwolle verstopfte, ließ sie das
Papicrpäckchcn völlig gleichgültig;
bald nach Entfernung dcr Baumwolle
aber vcnnochten sie die Beute zu sin.
den. Um zu erkennen, wie dcr Fisch
sich inbczug auf dic Beute orientiert,
wurden die.Nasenlöchcr der Fische ab
wechselnd mit Baumwolle verstopft,
fo dan nur ein Teil des Ricchorgans
auogcfchaltct war. Während die Fi.
fchc sonst glcich viele schlälsgclndc Be
wcgungcn nach rechts und links ans
führten, machten sie nach Verschluß
des linken Nasenloches nur noch Be
wegnngen nach rechts, nach Verschluß
dc? rechten Nasenloches nur nach
links. Hierdurch war einwandfrei
festgestellt, daß das offene Nasenloch
stets nach dem Zentrum dcr Bcwc
gung gerichtet ist, die Gcruchswir
kung hat also wie bei dem Landtier
sog. direkten" Charakter.

D e r Clevcland Plain Tca
lcr" frägt: Werden die Vereinigten
Staaten nur so, durch diesen Krieg
bindurch tolpatschen?" Wir glaubn:,
daß das ganze davon abhängen wird,
ob die Regierung beschließt, dem Rat
von zwei Millionen Amateur-Krieg- s

kritikern zu . folgen oder den wirkli
chen Sachverständigen im Heeres
und Flotteudienjt,

häßlichen Arbeusgejellen geraten, a.
ja, ihr wundert euch. Ihr werdet nicht

begreifen, waS es heißt, ein Theater-bill- et

Parkett, Reihe drei..Platz zehn
zu sein. Ihr könnt überhaupt nicht
verstehen, was ich vorstelle, wer ich bin.

Hast du schon einmal etwas von

Operettenmusik gehört, dicke Zwirn-roll- e,

du?" .Oper retten musik?"
sagte die Zwirnrolle ganz langsam.
.Unsere Nähmaschine macht auch Mu-si- k.

Ist das etwa Operettenmusik?"
.Ach, die Nähmaschine," sagte .das
Theaterbillet ganz böse. .Kennst du
das heimliche, verwunschene Licht, das
so hell aufleuchtet und so langsam
stirbt, silberner Fingerhut, du?"
.Meinst du vielleicht unsere alte Näh
lampe? sagte der Fingerhut. Und
das Theaterbillet lachte wieder ganz
böse: .Nählampe? Puh. Der Kerl
ist aus Silber. Da könnte man doch
wirklich voraussetzen, daß er etwas
vom Rampenlicht versteht."

Da holten plötzlich zwei schulmäd-chenhaf- te

Finger das Theaterbillet aus
dem Nähkorb.

Aus der Wanduhr surrte die siebente
Stunde.

Da flog ein zierlicher, elfenbeinener
Taschenspiegel zwischen die Nähkorb-bemohne- r.

Der Taschenspiegel tat so

wichtig und sagte: .Na, ihr habts gut
heute. Ihr könnt euch mal ausruhen.

Ich muß euch noch was von eurer
j Herrin, der kleinen Hennigen. erzah- -

len. Als sie inich jekt ansah, da
strahlten ihre Augen aus einer seiden-feine- n

Theaterhaube heraus. Mit her-ziz- er

Eitelkeit schmeichelte sie die wilde,
braune, liebe Locke aus der Stirn.
Da muß doch ein frohes Wunder

sein."
Die dicke Zwirnrolle sagte: Ja, es

.'ist eben ein Theaterbillet hier gewe- -

sen."
Ein Theaterbillet? Ein The- -

ater billet?" flüsterte der Taschen-spieg- el

nachdenklich. Dann kicherte er
recht schelmisch: .Du. Zwirnrolle, wenn
das Theaterbillet öfter kommt, dann
wirds wohl lange dauern, ehe du
schlank wirst." Die Zwirnrolle sah
den Taschenspiegel beleidigt an und
drehte sich' scheu nach dem Fingerhut
um. Denn die Zwirnrolle war doch
in den silbernen Fingerhut verliebt.

Kleines Mißverständniß.
Kulickes haben von ihrem Sproß-lin- g,

der Schiffsjunge auf einem
Dampfer der Handelsmarine ist, einen
Brief erhalten, der folgende Sätze auf-wei-

.Ich und drei andere sind an
Fieber erkrankt. Wir liegen jetzt in
Las Palmas und nehmen Kohlen
:in . . ."

Jotte doch," sagt, nach der Lektüre
Frau Kulicke und wischt sich die Augen,
"se werden doch dem armen Jungen
die Kohlen 'n bischen klein stampfen."

Seine Auffassung.

CÖ. 203 Jefferson Are

Auf dem kinemathographischcn
Programm ist das Bild Melissa of
lhc Hills" besonders hervorzuheben,
in dcm dic bekannte Filmdarstellerin
Mary Miles die Titelrolle verkörpert.

Tas Gerücht, Japan beabsich-

tige, Rußland mit Truppen zu Hilfe
zu kommen, ist von der Tokioer Re

gierung wiederum als Erfindung ge
kennzeichnet worden. Nötig wäre das
nicht gewefen, geglaubt hat es ja doch
niemand.

Tic Berichte über den Stand
der Feldfrüchte lauten immer bedeiik

licher. Im Westen vcrbrcnncn sie in
folge der ungeheuren Hitze und im
Osten verfaulen sie infolge allzuvie
len Regens. Unter diesen Umstanden
gewinnt dic in Ausficht genommene
Nahrungömittclkontrolle sehr an Be
deutung, und dcr Kongreß hat alle

Veranlassung, fich mit dcr Erledi
gung der Angelegenheit zu beeilen.
Wenn dic Kuh gestohlen ist. braucht
man dic Stalltür nicht mehr zu be

wacheii.
Tas in England verbreitete

Gerücht, Lord Kitchcncr sei noch am
Loben und befinde sich in deutscher
Gefangcnfchaft. ist sclbstverständlich
weiter nichts als Geredc. Wäre Kit
chencr den Teutschen als Gefangener
in die Hände gefallen, dann hätte die
Wclt cs noch am fclbigcn Tagc crfah
rcn. Teutschland treibt keine Ge
heimnifzkrämerei mit seinen Gefan
gencn, und Kitchcners Gefangennah
mc zu verheimlichen, läge auch nicht
der leiseste Grund vor. Was man ja
wohl auch in England wisscn wird.

T i c Volksstimme sei schr häu
fig nur das Gcschrci cincs Efcls, bc

hauptet dcr Philadelphia Inquirer.
Für Ochsen ein durchaus logischer
Standpunkt.

Samuel Gompcrs hat Roosevclt
einen Bluffcr genannt, aber cs ist
nicht wahrscheinlich, daß dcr Burg
hcrr von Sagamorc Hill das als
Kränkung empfunden hat.

Wir hoffen immer noch, daß
dcr Gebrauch von Whiskey auf medi
zinische Zwecke nicht beschränkt bleibt,
das Heer der Kranken würde sonst
allzugroß wcrdcn.

T i c meisten von uns
sehen immer nur die Nacht. Teshalb
brauchen wir Männer, die durch das
Tunkel hindurch das Morgenrot des
neuen Tages sehen können. Wir
brauchcn folchc Stimmen des Mor
gcus, dic cine große Zukunft verkün
den, auch wcnn der Augenschein gegen
sie spricht und die Gegenmächte sie zu
erdrücken Lfceüien." V. Aua Rücker.

tL KUHLMAN &

Aus den Thcatcrn.

L y c c u m . T h c a t e r. Im
spielt in dicscr Woche

dic Boycr Chattcrdon Stock Co.,
deren Auftreten in letzter Woche zur
allgemeinen Zufriedenheit auogcfal-lc- n

ist. a$ zweite Wochengast-fpie- l,

das auf mehrere Wochen bc.
rechneten Sommercngagcmcntö. Zur
Aufführung gelangt das Trama:

I Tcfz of thc Storni Countrn", von
! Rupcrt Hughes. Tie Szenen dieses

rucic-.- ' 'ipicu-- iaj uu kui ii.u ui
ELynga-Sec- s im Staate New ?)ork
ab. Tcsz, ein wild aufgcwachscncs
Mädchen, zieht dic Aufmerksamkeit
cincs Pastors auf sich, nachdem ihr
Vatcr als Mörder verhaftet worden
war. Tcr Pastor engagiert dann zur
Verteidigung dcs Batcrs cincnRechts.
amvalt und der Bater wird fpätcr
freigesprochen, nachdem ein Zischcr

gefunden worden war. dcr den Mord
gesehen hatte und den Namen des

wirklichen Mörders angab. Herr
Chattcrdon wird dic männliche 9iollc

j fpiclcn. während sZrl. Boycr die Rolle
der Tesz zur Wiedergabe dringen
wird. Angenehme Vorstellungen
werden geliefert und dic üblichen
Matiuccs find angesetzt.

M i l es . Theater. Ein reich-haltig-

VaudcviLc.Programm
auch in dicscr Wockc wieder

im Miles Theater zur Abwicklung
und Thc Dcn of Mystcry". cinc

DonLawrenceCranc,
dcm hervorragenden irischen

bildet dic Hauptiiummcr.
Cranc stehen eine Anzahl tüchtiger
Hilfskräfte zur Seite, u. a. Gracie
Andrews, cinc vorzügliche Jllusioni-stin- .

X'.c Gcscllfchast hatte vor ctwa
einem Jahre unstrer Stadt einmal
einen Besuch abgestattet und war
äußerst günstig aufgenommen wor-de-

Crancs köstlicher Humor und
seine frappierenden Taschcnfpiclcr
fünfte vcrfchlcn nie, das Publikum
in Mtn zi, fi.istfii ffr iirrffpht i ?..

hcn schärfsten Beobachter zu täuschen,

in orientalischer Stille gehaltene Tc
koraiion

Tas internationale Künstlcrmodcll
Cecil Paquin und ihre (Gruppe war- -

tet mit schönen Reproduktionen bc-- t

on;.nvi ,.kirniiuii jiuuiuviui uuj. uuu
übcraus interessante Nummern find
bic einaktige Komödie When We

ow 11p", Frank Franc mit heileren
u. y. a.

Eine Wetterfahne i st

verläßlicher, als ein wortbrüchiger
Mensch.

Wen: für viel Arbeit
wenig bezahlt wird, hat viel vor dem

schlechten Bczahlcr voraus.

Mißlungene britische
Angriffe werden von London gern
als zurückgewiesene deutsche Angriffe
bezeichnet.

Ein Mensch, der viele
Versprechungen macht und keine hält,
ist wie eine falfchc Münze er be-

trügt andere und fich fcll'st.

Früher waren es die
Steuern und jetzt ist es der Krieg,
welche schönen Seelen zum Vorwand
dienen, sich schofel zu zeigen.

Die Alliierten haben
nach der United Preß ihr Raubpro-

gramm aufgestellt und bekannt

Es ist dcr Spcisczcttcl von

gefräßigen Tigern, Panthern und

Aasgeiern. Die United Preß meldet,
Amerika habe sich noch nicht dazu

ausgesprochen. Aber mit seiner Hilfe
erwarten diese Bestien, ihr Pro-

gramm durchführen zu können.

TicDiplomatieund die
Lüge sind ein und dasselbe Ting.
Man lese blos die Rede unseres

Page in der Guild Hall in
Plymouth. Tcr Mann hat dic Un-

verfrorenheit, zu behaupten, wir säu
bcrten die Welt von dcr tötlichcn

Krankheit des Militarismus. Und
dabei fangen wir gerade an, diese

Krankheit" bei uns einzuführen.
Und das wollen Vertreter der Tcmo.
kratie scinl

T li o m as I e f f e r s o n, dcr
dicUnabhängigkeitserklärung schrieb,
erklärte: Lieber eine freie Presse und
keine Regierung, als eine Regierung
und keine freie Prise." Tas gilt
auch beute noch. Freiheit des gc
schrieben?, des gesprochenen Worts
ist auch beute noch dic 'Grundlage
wahrer Tcmokratic, aber wohlvcr
standen nicht dic ungezügelte, denn
.License" und Liberty- - sind zwei
MWdverjchiedeue Dinge,

.Horst. Alter, da les' i' alleweil von j und seine verschiedenen indischen Jl-de- r

Bestie im Menschen was ist denn ; lusioncn sind neu niid originell. Ten
das?" I Nciz dicscr Nummer erhöht noch eine

.Dos hm na. da iS wahrschein.
lich der Bandwurm damit g'mant."

Wechsel.
Sie: .Weißt du noch. in dieser j

o...t. t.;. w,- :- t t: x. tmui
ll """'Znacht zusammen gesessen.

Er: .Ja, und jetzt muh ich jeden
Abend um zehn Uhr zu Hause sein." j


